
Evangelische Bs.ke'nntnissynode Sssen, den. 2;-. Dezember 1937
im Bhf.inland

An. alle Pfarrer und Ältesten I

...karten IS 3 P..
"¥ir~ 'blftenT ei deia gehäuften Dienst zu eih.iachten und

Ueui j fchr die Bestellung der üeitragelcarten für 133.8 bei der Essener-
3-eßOMf.tssteilft nicht iäu yerg'tssen. Eine k'jirz.e Mitteilung genügt.
ÜB üc.rf nicht sein, lau wir das Spfer gering achten und die wachsen-
de borge um die Bereitstellung der iiittel für die .Auarichtung der

. /ortverkünüigung nur einzelnen überlassen, s s sind unsere jungen
Brücler, die unser Versäumnis titter zu spüren bekommen. '.''er darf hier
lästig sein in diesei &tunc..e ?- ,

2.
hwben.die neuen Säte die Arbeit

men. Neben dem rräsidenten pr. Kr>ch arbeiten Jetzt zwti Berliner f:.r.-
sistorialräte '',:ollermann uncTr/anThöff ,. Av;der Oberksnsiatcrialrat
jj. tuler hat aucli Asseseor IiöEr~sTöEraüf den Eoden dei 1'a-tsaofce.n ,•?«»-
'stfelllfl t'ber die Pensionierung vcn Ob-erkcnsiBt.orî lrat J.Ji«!? ist .
n; hi.res noch nicht, bekannt. Konsistörialrat i^-ser.'Kim^ hp't'gieiuh-
fslls seint lensionierung nachgesucht. Jener als uperltitend&ßt ĵj.t_n_;.-
tenhcff ist erkrankt und /hat ein j.üsfceld«rfer Krankenhaus aufl'JpEsfi
mSsseVr, so daß zunächst seine Tätigkeit ruht. I.s verlautet., daß'
Ifarrer I iĉ . Sinning-Elber f eld bei der T-euordnung de& K.!>p.Bis.t'criidtß
beteilig wer'den" soIlT"rber""äie bisheriger. KOA&ifitorialräte y?n£t-f^i
ffirji0.11.«- Sr̂ rS&iSS •'•s't neues nicht zu berichten. ' ,

"" i'rfisident Dr. tlT.h hat inzwischen, begfcr.-en :i:it mehrfaren
Anordnungen, die' n OräniingT!. herstellen sollen. Er hat verboten, kir-
eliengemeindliche und synodale , ittel flir rfarrkbnferenzeti auszugeben,
wenn diese ni'obt geicüß § 51 Ziff. 9 I-... . t der auf T. ran-lassun;< bezw.
alt seiner besonderen fjtnohcigung veranstaltet vjerden. ]IKS ist eine
Antwort auf cien Protest der rheinischen Pfarrkoni'erer.z in : Usi6oioor.fi
Fernei hat Dr. E.noh verboten, kirohengemeindliohe «...ittel für die Be-
soldung geistlicher üilfskräite zu verwenden, di'e von ihm nicht aner-
kannt sind. Das ist ein Vorgehen gegen die rheinische Bekenntniss.y-
node stat pro ratione ' voluntas' I.s wird der Brotkorb höher gohengt,
anstatt das bekenntnismäßige Iceeiit gelten zu lassen, icdann vcrb'f- .
fentlicht Dr. K.offh zur Jfachachtung eine Stellungnahme des Eeichsin-
nenuiinisters an den Oberpräsidenten in 'i'estfalen, i.ie- den Funderläß
voi" 9«6.37 ^etr.' nichtrechtmäßige Lolle-kten 'erneut bestätigt. Das
bedeutet eine Revision der Stellungnahme, die das bisherige ]<>nsi-
stoiium eingenoiümen hat, im &inn& der Preisgabe eigenständigen kirch-
lichen I.echtes. Die eigenmächtig bestellten nationalkirchlichen Ifar-
rer in neddesheim und Oberhonnefeld, deren Anerkennung das alte E.cn-
sistcrium versagte, amtieren, für die öffentlich-rechtliche Aner-
kennung von Prüfungen der Bekennenden Lirche besteht z.?t. wenig
Aussicht. Dr. Loch stellte in einem Einzelfalle folgende Bedingungen;

I.Anerkennung des konsistorialen I' ollektenplanes,
2. Unterlassung d e r Fürbitte, ' . . .
^•Unterlassung von Abktindigun^en der Bekennenden Kirche.

Da alle Bedingungen verneint AUI den, "bestand Dr. Koch nicht weiter
darauf und eiklärte, der.. I.C1. das '«eitere überlassen zu Küssen. •

Es ist sehr, gut verständlich, daü die D.C. bofi-eit auiat-
uien und davon reden, daß endlioh/G-ereohtigkerE' iT'TIie Inland 'einziehe .
Line seltsame Serelchtigkeit, die' der Kationälkirche dit Türe' öffnet !-
In tnterbt.rmen wird ...-en L'.C. die seiner Zeit umstrittene Pauluskirche
nunrirehr"ällein. zugesprochen. Außirdeu sind den ito. in den 'TemeTnde"
häusern' die i äume für Unterricht 'und Versammlungen zur Verfügung zu
^stellen. In ändern 3-emeinden s am. 'ein die nationalklrohlichen D, G.
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Unterschriften von haus zu -haus bei unwissenden 3-emein.deglieclern,
uu cjie Vorteile von Unterbarmen auch für ihre Gemeinden zu erlattge-n.
Die Wiederherstellung du früheren Eositicn der .. .0. ist also in
vclie,:̂  3-ange. Diese .. ücksichtnahme auf eine in den rheinischen Ge-
meinden überwundene 'l olitisierung und kirchliche Gleichschaltung
,<i:,ä keine kirculiohe Ordnung auf dem Wege der Gewalt erzwingen,
vielmehr einer ntuen Katastrophe oes Gewalthandeina in der rheini-
schen Kirche zutreiben. Ohne t ekenntnisniäSiee Entscheidungen ist

der' rne'inis c h ' "
Superintendent Hörn hat inzwischen weitere Schritte unter-

nommen, seinen' l röv Tnz i alkir ehe nr at einberufen und dur^h Anwesen-
heit der neuen kcnsistorialen einschließlich i. Euler eine beschluß-
ffchige Sitzung geholten. Der Vorschlag zur Bildung eines synodalen
j&irats durch die „mit B.egierungsgewalt" über" die Eirr-he" ausgestat-"
Tete, Stelle1 laut&t.

Präses ; Superintendent Hörn.
I. Geistliche

"TtglTel
1. Dr. Grünagel, Aachen •
2. Grewel., Horetg&n
3. Haun, Bonn • .
4. Tiesler, i.ülheiffi/Äuhr.
5. tinsheimer, ilberfeld
6. Becker, Trier

11. ,61tliehe Ijitjjlifeder ^
1. Lerzberg, Saarbrücken

Oberaintmann
2. iib'r^er, Löln-Deutz

Oberstudiendirektor Dr'.
j . bcnlipköter, '7.-Vchwinkel

b-tadtsohulrat
',. Asche, Aachen, Xipl.lng.

5. L&rth , Gfc&rbrücken,
Hea.Direktor

6. Lopf, DüEiS'eldori-Gerresheim
Cberfinanzpräsident

7. O&teriüanti, Elberfeld

•111. i't,ohvertreter:

Stellvertreter
Mahlert, Waldniel
Müller, Dieringhausen
l;iorner, K!öln
Schwalfenberg, feerzig
Bergfried, Elberfeld
Histow, Mülheim-Brbich

Meinhard, Wesel

Sterzenbach, Köln
Postinspektor
Dehnen, Duisburg
Stadtrendant
Helffrioh, -Saarbrücken
Eê .-Eat Dr.
Schwitzgebel, Saarbrücken
Oberbürgermeister
Schmidt, Koln-Poll
Direktor
Punccius, Biberfeld
St&dtamtmann'

Voß, Düs&eldorf, Jfr. L'r.
(für die Jugendarbeit)
l±r; l r. Ohl, Lan^enberg/Ehld.
(für die Innere Mitsion)
Dinier , • .-Untt-rbarmen,
V', rwfcltungsdirektir
(für , ie iirchengeiiieindebeamten)
der ek&n der evgl.theöl.•Fakultät Bonn.

Sohruck, Jfr. Kaiserswerth

Ifr. Horning, Düsseltal

Eck, Köln,
Verwaltungsdirektor-

Das besondere-Iierkmal dieses Vorschlages ist die Zusammensetzung
aus i.ltjliedein des Ordnungsblocks und der D.C. aller Schattierungen.
Die auch vorgeschlagenen i.itglieder de& Siebenerausschussea der Su-
perintendentenkonferenz, Haun-Bonn und-Becker-Trier, werden kaum an-
nehaen, falls1sie überhaupt ernstlich in Betracht kommen.
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Superintendent Hörn glaubt also die Jahre 1933-1935 für Sie rheini-
sche ILirche wiederholen zu kSnrien. Las trit t rein äußerlich auch
darin in Efecheinnng-«, da..; 'er' keinen synodalen Beirat auf die 16 Kaan
bynode vcn Propst B. r. -Forsthoif abstellt. Dieser fcshein eines
synodal-presbyterialen G-remiiÄis hat einen gesehiehtlieh schon ge-
richteten Vorgang. "Bemerkenswert ist auch, daß die weltlichen J'';'it-
^llcder (Jurchgäiigig' Bcaiiite sind. Die Bekennende .Kif «he im J-.heinland
hat man außer Ansät . gelassen. Hioht unterlassen aber hat man,. sie
in u er amtlichen Niederschrift dieser fcitzung zu kennzeichnen.
Die Bekennende Lir.che wollc_kir_cj5J._ij;h_ und jDclitisch den Sustasd

" " wleH" erKer s t el l'e n' und' 'konn" 'deshalo jaiöb t t e rü oTcsTch'ti
'' ' ' " " "Wbrcterfj j'!' " -' ' 'Venn "die" i e Ilhehmer der Sitzung" diesTem" uß̂

«•he'JrtFrt'iTT zugestLapt haben, so haben sie wider die Wahrheit Behan-
delt l Während Alfred losenberg d.iev Führer <ie"f" LeY".' FiFclie" aTs"
„asoziale unrl astaatlicfie Sektierer" zu entehren such t , v»ircl die
Bek. Kirche hier in B'ausen und Bogen nach deutachgltuVigem und nsti-
onalkirchlichem Vorbild verdanmt. '?'as k&nn bei solchen Kethoden
meatchlich, kirchlich, christlich erwartet werden ? „Kauft "fahr-
heit, und verkaufe sie nicht, Weisheit, Zucht und Verstand "
Sprüche 23,23.-

Inzwischen ist die 17« I)urchfUhrungsyer«rda.ung_ &a 10.
12; 37 erschienen. Sie gibt dem i'r'äsiBenWn"l)r"''erner'"5Te st'äets-

' rechtliche Möglichkeit, den im Rheinland geschehenen» kirchlich un-
tra^oaren feaßnahmen öfientlich-reshtliche treltuag zu verschaffe».
bie hebt näUilioh die 13. Burchiührungsver Ordnung auf, öle den. Pro-
test der rheinischen Konsistcrialen und &upc:rintendenten aaiigetend
»eirundste. Darüber hinaus eröifnet c'ie 17- Barshflüirungsverorär.uüe;
den 3eginn eines neuen staatlichen l.,i:riih_enkcfiü.:iSBaritit{.s.

1. Der Lirchenininister ernennt aul 3rund des Erinachti^ungsgesötzes v«ci
bs.pttuber 1935 für die DEK. unc. vier Landetkii chen. ein neues I.'irohen-
re^iaent. Ohne Hucksicht auf Bekenntnis und Verfassung der LEE und
der Landeskii nhen wild einzelnen Vtrvialtungsjuri&ten die Leitung
der E:ir<*he zugesprochen.' Außerdem v-erden nebej» den unbestrittene*
bekenntnis- und ordnungsmäßigen Kir'ohenleitujegen von Bayern, '?ürt
teiüoerg, Hannover, Baden, Hannover ref., den bekenntniswidrigen und
rechtlich Suveifelhaften KirohealeitUngen von Thüringen, te'eoklenfcurg,
Brcüien, Ifalz, Hamburg, Lübeck, Oldenburg die kirchbnx'egiuentlichsn
3efugni&Sv. zuerkannt.

2. Der Kircheniainister fuhrt dt.s Jührerprinzi£ in den vier Landeskir-
chen ausdrücklich aber auch in" der'ltiYüing der DJ,L tatsächlich
.wieder ein.

In der. Evangelischen idrche der tpU hat der Inhaber des F'ir-
chenregiments, Dr. Werner, die Befugnisse det kiorcheasenats und der
g-eneralsynede und des LOK allein und unbe&chraE!cVin" seine? Gewalt.
ZuglTich TsT er der Versitzende der Finanzabteilung beim ECK'.

3,i Die vom Lirchenainister bevollmächtigten Eirehenleitungen erhalten
nicht nur kirohenb'ehördliehe Kechte, sondern tunh die den Lyn».den
zustehende gesetzgeberische Gewalt in der ausdrücklichen Ermr'chti-
gung zuu Erlaß von Verordnungen.

'r. Diese neu der Kirche gesetzten Kirchenleitungen sind ei» in der
evangelischen Kirche untragbares, weil schriftwiciriges, fcekenntnis-
losts und unrechtiEäßiges"klr"cFenregiiaent.

Sie entsprechen in keiner '"'eise dei im T/crte Gfottes ruhenden
iorüerung der jBekenntnisgebundenheit des Ilircheni'etjime*tes.

&ie sind in schriltwidi'i^er eise mit Führervollmacht über
die Lirehe ausgestattet und sollen nsioh den politischen Pührerprin-
zip regieren.
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Sie sind unter Außerachtlassung Möglichen kirchlichen Rech-
tes rein durch staatlichen Macht sprach der Lirche gesetzt.

5. Bit. Anerkennung der 17. Verordnung schließt in sich die
Anerkennung der offenkundigen Irrlehre der Thüringer D.O. als einer
in der evangelischen Kirche berechtigten 3-eställf der christlichen
Verkündigung.

6. Die Durchsetzung des hier aufgerichteten kirchenregiment-
lichen Anspruches bedeutet die Auflösung der evangelischen Kirche
durch Außerkraftsetzung ihrer Bekenntnisgrundlage und ihrer Kechts-
oidnung.

7. Die, evangelische Lirche ist angesichts der 17. Verordnung
erneut vor die Frage ihrgs 3estandes als Kirche des Evangeliums und
der refcruiatorischen BekTniitnisse~g'estellt .

Dor Arbeit_sausschuß_-der_ rheini_schen_ _
rcnz hat zur rheinisch! n" läge" eTn'TorV herausgehen lassen"," dVs~~1r~
in 'dtr- Anlege zur Kenntnis bringen. Zur Präge des Konsistoriums hat
der Aibcitsausschuß am 20.12.37 folgenden Beschluß gefaßt:

„lin gegen den Willen der rheinischen Kirche .auf Grund dieser Ver-
cidnung bestelltes Konsistorium und ein in gleicher '?eise für den

.» fehlenden trov^Lnzialkirchcnrat zustande konaendte synodales Hotor-
,jan sind keine kirchlichen Behörden. Innerkirchlicne Befugnisse,
die aus. dem Rechte kirchlicher Leitung fließen, haben sie nicht.
Wir können nicht die Hand dauu bieten, ihnen in unseren Gemeinden
Lin^ang zu verschafien."-

, -
3.Z_ui,i_Christfest. Martin Luther zu Lukas 2, 10-11:

„Das -';:örtlein l(Euch'' soll uns fröhlich machen. Denn m'ilf wem redet
• er ? i.dt holz oder Steinen ? Nein, sondern flit Menschen, und nitht

' mit eineiii ooer Zweien allein, sondern 'mit allem Volk. Was wollen
wir nun draus machen ? «/ollen wir euch weiter zweifeln an der Gna-
de Gottes und &prechen:De& Heilands mag wohl St. Peter1 und St. Jaul

• sich freuen, ich darf s nicht tun, ich bin ein armer Münder, die-
ser edler teuer Schatz gehet mich nicht an ? Lieber, wenn du so
willst sagen, er Oehb'rt mir nicht an, ich auch so will sagen, wem
gehört er denn an ? Ist er um der Gänse, Enten oder Kühe willen
koniuien? Denn cu mußt" hieher sehen, wer er sei. Hätte er wollen
ointr ändern Kreatur helfen, so wäre er dieselbe Kreatur worden.
Aber er ist allein eines isenschen Sohn worden.

i un., wer bist du ? Wer bin. ich ? &ind wir nicht alle Mtn-
• sehen ? Ja. V/er soll sich ö.tnn dies Kindleins annehmen, denn eben
dit Lienschen? Die Ingel bedürfen sein nicht, dit Teufel wollen sein
nicht. Y.'ir aber bedürfen sein, und um unsertwillen ist er Mens»h
wen. en. Derhalb gebührt es uns Len&ciien, daß wir mit Freuden uns
*&tin sollen annehmen, wie der Engel hi.r sagt: „Euch ist der Heiland
^toorn.". Ists nicht ein groß, herrlich Ding» daß ein Engel vom Him-
mel selche Botschaft den ktnsc'hen brin|t ? Und darnach so viel
tausend Engel so fröhlich drüber sind, «unschön und predigen, daß
wir »enschen auch sollen fröhlich sein und solche Gnade mit Dank
annehmen? Dt.rum sollen wir das ' ort „Euch" mit feurigen Buchstaben
ins h t.r z schreiben und un& der Geburt L ieses Heilands mit Freuden

belche Freude schenke uns Gott, daii wir sein Freudewort recht aus-
tfcilfcn ' Der Hat


